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Agonum monachum (Duftschmid, 1812) (Coleoptera: Carabidae) im Seewinkel 
(Österreich) wiederentdeckt. Agonum monachum (Duftschmid, 1812) (Coleoptera: 
Carabidae) rediscovered in the Seewinkel region (Austria).

Agonum monachum, in der älteren Literatur unter dem Namen Agonum atratum Duft-
schmid, 1812 geführt, ist eine extrem seltene, in Europa im Rückgang begriffene und 
aussterbensbedrohte Laufkäferart, die oligostenohalobiont an Brackwasser-Röhrichte 
gebunden ist (Müller-Motzfeld & al. 1997). In Deutschland beschränken sich bestä-
tigte Vorkommen auf drei Rasterquadrate in Mecklenburg-Vorpommern (Trautner 
& al. 2014). Joachim Schmidt fand dort die Art 1986 gemeinsam mit Agonum lugens 
(Schmidt 1987) in einem Schilfröhricht bei Rostock und später auch noch in einem 
Salzsumpf auf Rügen (Schmidt 1989). Meldungen aus einigen anderen deutschen 
Bundesländern erwiesen sich letztendlich als Fehlbestimmungen (Hannig 2000).
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Müller-Motzfeld & al. (1997) und Hannig (2000) verweisen in ihren Arbeiten jeweils 
auf das zweite Vorkommensgebiet dieser Art in Mitteleuropa, den Neusiedler See. 
Dort war die Art aber schon lange verschollen. Franz (1970) listete als jüngsten Nach-
weis aus dem Burgenland „Neusiedlersee zw. Neusiedl u. Weiden, Schilflagerplatz“ 
vom 8.IV.1934 auf. Weitere österreichische Funde, ebenfalls lange zurückliegend, 
stammten vom Laaerberg in Wien und aus den Leithaauen (Franz 1970). Der jüngste 
österreichische Nachweis von Agonum monachum gelang Harald Schweiger im Jahre 
1946 in einem Garten in Wien-Floridsdorf (Schweiger & al. 1974, sub Agonum atra-
tum). Allerdings erscheint diese Meldung angesichts der Biotopbeschreibung und der 
Bemerkung des Autors, ripikole Arten seien durch Steppenarten im Garten ersetzt 
worden, überprüfungsbedürftig. Generell sind ältere Nachweise von schwarzen Ago-
num-Arten mit Unsicherheiten behaftet; erst aktuelle Bestimmungsliteratur (Schmidt 
2004) und Merkmalsgegenüberstellungen (Luka & al. 1997) schufen hier Abhilfe.

Bei einer systematischen umfassenden Untersuchung von 20 Salzlackenufern im See-
winkel in den Jahren 1993 und 1994 (Milasowszky & Zulka 1994) konnte Agonum 
monachum nicht nachgewiesen werden. Der Käfer musste in Österreich als verschollen 
gelten. Umso überraschender war, dass die Art im Jahre 2014 im Zuge einer erneuten 
Begehung dieser 20 Lackenufer an zwei Salzlacken, an der Kleinen Neubruchlacke 
(Abb. 1) und an der Lacke südlich St. Andrä (Abb. 2), entdeckt werden konnte.
Neufunde: Burgenland, Apetlon, Kleine Neubruchlacke, grasiges Röhricht, an feuchten Stellen mit 
Schilf, E 16,84968°, N 47,79847°, 121 m NN, 30 min Handaufsammlung, 9.VI.2014, 1 ♀, leg. det. 
und coll. Zulka. B: St. Andrä, Lacke südlich St. Andrä, grasiges Röhricht, E 16,93728°, N 47,78112°, 
115 m NN, 30 min Handaufsammlung, 17.VI.2014, 1 ♀, leg. det. und coll. Zulka.

Beide Lacken waren schon 1993 in Aussüßung und Degradation begriffen (Milasowszky 
& Zulka 1994). Im Jahre 2014 hatten sie ihre typische Salzlacken-Uferzonierung 
vollständig eingebüßt. Der Lackenboden war in beiden Fällen vollständig grasbe-
wachsen; auf der Kleinen Neubruchlacke fanden sich auch noch zusätzlich Flecken 
von Schilf an feuchteren Stellen (Abb. 1). Sowohl die Kleine Neubruchlacke als auch 
die Lacke südlich St. Andrä hatten also das finale Stadium der Lackendegradation, 
die über Auswaschen des Salzes, Überwachsung mit Röhricht hin zur vergleichsweise 
trivialen Sumpfwiese führt (Zulka & al. 2006), bereits erreicht. Allerdings war zur 
Zeit der Besammlung im Juni 2014 der Lackenboden einige Zentimeter überstaut. 
Zur Besammlung wurden Gras- oder Röhrichthalme in das Wasser eingetunkt und 
die aufschwimmenden Käfer abgesiebt.

Diese spezielle Lebensraum-Konstellation war wohl für das Auffinden von Agonum 
monachum ausschlaggebend. Beide Lacken erreichen nicht mehr die Salzkonzentratio-
nen, die ihnen einen langfristigen Fortbestand als Seewinkel-Salzlacken ermöglichen. 
Offenbar waren aber noch Salzreste vorhanden, die wegen des hohen Wasserpegels 
aus dem Boden herausgelöst wurden und aus dem grasigen Lackenboden im feuchten 
Frühsommer 2014 ein temporäres Brackwasserröhricht machten (Abb. 1, 2), das die 
Habitatansprüche von A. monachum offensichtlich befriedigen konnte.

Die gute Nachricht besteht darin, dass A. monachum im Seewinkel noch immer 
vorkommt. Die schlechte Nachricht ist die, dass die Lebensraumverhältnisse, wie sie 
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Abb. 1–2: Degradierte Salzlacken des Seewinkels als Lebensräume von Agonum monachum: (1) 
Kleine Neubruchlacke am 9.VI.2014 und (2) Lacke südlich St. Andrä am 7.VI.2014 / Degraded 
salt pans in the Seewinkel region as habitats of Agonum monachum: (1) Kleine Neubruchlacke on 
June 9th, 2014, and (2) Lacke südlich St. Andrä on June 17th, 2014. © K.P. Zulka.
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vorgefunden wurden, für eine dauerhafte Existenz der Art nicht ausreichen. Schon 
die reguläre sommerliche Austrocknung macht die Lacken als Lebensraum für A. 
monachum ungeeignet. Mit ihrer weiteren Aussüßung gehen sie spätestens in ein 
paar Jahren als Lebensraum auch für Brackwasserbewohner vollständig verloren.

Unklar ist, wo der Käfer überhaupt so viele Jahrzehnte unentdeckt überleben konnte. 
Möglicherweise erfüllt auch der Schilfgürtel des Neusiedler Sees, dessen Wasser leicht 
salzhaltig ist, an manchen Stellen die Habitatansprüche der Art. Eine systematische 
Untersuchung des Schilfgürtels wäre dringend geboten, auch in Hinblick auf die dort 
entdeckten, aber seit Langem nicht mehr bestätigten charakteristischen Spinnenarten 
wie Tetragnatha reimoseri (Rosca, 1939), Larinia elegans Spassky, 1939 und Clubiona 
juvenis Simon, 1878 (vgl. Nemenz 1956, 1967).

Der Nachweis von Agonum monachum illustriert einmal mehr die extrem hohe 
Bedeutung des Seewinkels für die Erhaltung seltener Elemente der Biodiversität in 
Österreich. Degradierte Salzlacken mögen allenfalls temporär bestimmten Spezialisten 
Überlebensmöglichkeiten bieten. Eine genauere Untersuchung und ein Monitoring 
spezifischer enger Lebensraum-Nischen erscheint dringender denn je. Für die Erhal-
tung weltweit aussterbensgefährdeter Salzkäfer wie A. monachum tragen Österreich, 
das Burgenland und der Nationalpark Neusiedler-See-Seewinkel ein hohes Maß an 
europaweiter Verantwortung.
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Cucujus haematodes Erichson, 1845 (Coleoptera: Cucujidae), erster gesicherter 
Nachweis für die Fauna von Österreich. Cucujus haematodes Erichson, 1845 (Coleo
ptera: Cucujidae), first confirmed record for the fauna of Austria.

Im Rahmen der Aufarbeitung der Sammlungsbestände von Alois Michael Zschästak 
(26. Oktober 1932 – 30. Juni 2008) in den Naturwissenschaftlichen Sammlungen der 
Tiroler Landesmuseen konnte ich ein bisher übersehenes, noch unbestimmtes Exemplar 
von Cucujus haematodes Erichson, 1845 finden. Alois Zschästak war Bahnbeamter 
und verbrachte einen Großteil seiner Freizeit mit dem Sammeln von Käfern (Tarmann 
& Grimm 2010). Er war jahrelang ein freiwilliger Mitarbeiter in den Naturwissen-
schaftlichen Sammlungen der Tiroler Landesmuseen. Obwohl er sehr gut sammelte 
und auch viel präparierte, verwendete er nur wenig Zeit für die Bestimmung der Tiere. 
Viele seiner Belege wurden von befreundeten Spezialisten bestimmt. 

Das Exemplar von Cucujus haematodes wurde laut Etikettierung im Mai 1967 in der 
Umgebung von Gaweinstal im Weinviertel, Niederösterreich, an einem Eichenholzklafter 
von Alois Zschästak gesammelt (Abb. 1) und von mir bestimmt. Die nächstgelege-
nen Funde dieser Art liegen ca. 150 km entfernt in Kotouč u Štramberka in Mähren 
(Tschechischen Republik) (siehe Horák & al. 2009). Die Art wird vorwiegend an den 
Nadelbaumgattungen Abies, Picea und Pinus angetroffen, seltener findet man sie auch 
an Laubgehölzen wie Populus, Quercus oder Salix (Horák & al. 2009, Mamaev & al. 
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